
Kanten-Berührung, die bei großer Höhe und Drude der 
Manermaffen leicht bejchäidigt werden dürfte. 

3 erjcheint Daher zwedimäßiger, beim Formen dergleichen 
Steinen vorn eine geringe Fläche von 4 bis 1 Zoll Breite 
und der Höhe der innern Fuge wagerecht oberhalb zu bes 

laffen (Big. 3 BL. 37), um dem Stein in einem Maner- 
werk (Fig. 4 Bl. 37) nach vorn ein ebenfo genaues und jchar- 
fes, jedoch befferes Aufliegen zu verichaffen. 

Zur Erhaltung fauberer Fugen werden alle jonftigen Steine, 
deren Form man vor Ausführung des Mauerwerfs genau be- 
ftimmen fan, wie 3. B. aller Ihten Bögen, Gewölbe, Pfei- 
ler u. f. w., nach befondern Lehren gejchnitten und nur we- 

nige, wie 3. D. folche, welche gegen einen Bogen laufen 
u. a. m., durch befonderes Zuhauen und Schleifen hergeftellt. 

Durch den Verband entjtehen in den Een eines Maner- 

werfs in jeder Schicht regelmäßig abwechjeinde Abjäse in der 

Stärfe der Fugen (Big. le und Fig. de BI. 37), die die 
Seen nicht fcharf erjcheinen Iaffen und insbejondere bei guo- 

ber Höhe des Mauerwerfs einen unfchönen Anblic gewähren. 
Zur Vermeidung diejer Kleinen ugen-Abjäze und um 

eine Scharfe Ede durch jehr feine Fugen zu erzielen, wird je- 
der Läufer v der wechfelnden Schichten a und b (dig. 5 
D. 37) in der Mauer- Ede Schaf an den Ck-Binder der 
andern Mauer gerückt. Um jedoch die Breitjeite des Käufers 
auch mit Fugen- Mörtel verjehen zu können, wird derjelbe in 

der Stärke der Fuge ein wenig ausgeflinft (Sig. 6s DI. 37), 
fo daß mu da, wo der Päufer in der Ecke anftößt, ein Eleiner 
Abfat von etwa 3 bis 4 Zoll verbleibt (Fig. Gau. b DI. 37). 

In diefer MWeife find bei den ganz vorzüglich ansgeführ- 
ten NRohbauten der großen Eifenbahn-Brüde über die Weich- 
jel bei Dirfchaun die unfchönen Abfäze dev Miörtelfugen in 
den Eden vermieden worden. 

Zum Ausklinfen der Läufer (Fig. 65 Bl. 37) bediente 
man fich eines Stahlmeffers nach nachitehender Fig. 48, wo- 

Fig. 48. 

mit das Zurichten derfelben bei erhaltener Nebung jchnell von 
Statten ging. Die Steine zu diefen Nohbauten find von 

vorzüglicher Güte, von gelbficher Färbung, 83 Zoll lang, 4 Zoll 
breit und 21 Zoll ftarf, die Fugen 2 Zoll ftark und die Form 

derjelben nach Sig. 1 BL. 38. Zum Augen bediente man fich 

des Fugeifens (von Stahl) nach nachjtehender Fig. 49 von 

Fig. 49. 

5 Zoll Länge, ! Zoll Breite und Stärke. Zum Fugen- Mör- 

tel wurde theils reiner Gement, theils 1 Theil Gement und 
1 Theil feiner, gejiebter, vein gewajchener Sand verwandt. 

\ 
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Derzierung von Manerflächen, 

Die verjchiedenen Arten des Ziegelverbandes mit verjchie- 
denfarbigen Ziegeln bieten dem Irchiteften die Mittel dar, die 
Mamerflächen in mannigfaltiger Weife zu decoriren. 

Mit der gewöhnlichen Form der Steine ift man chen im 
Stande, größere Flächen durch Eintheilung in Felber, durch 
Mufter und Zeichnungen mancherlei Art zu beleben, abzu- 
grenzen umd einzufaffen, ebenfo Deffnungen einzurahmen und 

hervorzuheben. Läht man gewöhnliche oder bejonders geformte 

Ziegel vor- oder zurücktreten, jo fan man dadurch wiederum 
Streifen, Gefimfe u. dergl. noch Fräftiger auszeichnen, und 
wendet man neben diefen Mitteln nod) modellirte Steine an, 
fo kann man einen Neichthum in Sorm und Sarbe entwickeln 
und eine fo jchöne Wirkung erreichen, wie e3 faum ein an- 

deres Material zuläßt. 
BVortreffliche Mufter zur Verzierung von Mauerflächen in 

verschiedenfter Art geben uns viele jhöne Nohbauten des Mit- 

telalters. 

Ein einfaches Mittel, monstone Manerflächen zu beleben, 

ift die Anwendung von farbigen Schichten in angemefjenen 
Abftänden von einander; in einfacher Weife (Fig. la Bl. 39) 
oder in zwei=, Dreis oder vierfacher Weile mit verjchiedenfar- 
digen Ziegen nach Fig. 1b, 2 und 3 BI. 39. 

Die in der Maffe gefärbten oder in den worbern Flächen 

farbig glafirten Ziegel werden dann entweder gleich bei Auf- 
führung eines Mauerwerfs mit vermanert oder aber es wer- 

ig. 50. den die Schichten, welche farbige Biegel erhalten 

jollen, beim Mauern um etwa 2 Zoll zurüdge- 
jegt und erjt beim Ausfugen des vollendeten 
Manerwerfes farbige Ihonfteine von nur etwa 

13 Zoll Stärke in die ausgefparten Schichten in 
Gement- Mörtel eingefebt, wie nebenftehende Fi- 
gur 50 dies darftellt. 

Man rückt auch wohl die farbigen Thonplat- 

ten von dem Mauerwerf um etwa 4 Zoll ein, nad ne- 
benftehender Figur 51, wie dies bei der neuen 
Bade» und Wafch-Anftalt in der Auguftftr. 21 
in Berlin und bei einigen andern Gebäuden ge- 

fchehen. Wenn aber die Ziegel des Minerwerfs 
ober- und unterhalb der farbigen Schicht nicht 
Icharffantig eine gerade Pinie bilden, ftört dies 
Ginziehen das gute Anfehen. 

Zu diefen farbigen Schichten bedient man 
fich in einfacher Weife entweder in der Mafje durchweg ge- 
färbter Ziegel, die von den Ziegen des Manerwerfs fich aus- 
zeichnen oder aber e8 werden die wordern Alächen der Ziegel 
eines Läufers und Binders in verjchiedenen Farben glafirt. 

Ein fauberer, in den Kanten jcharf bearbeiteter Mauer- 

jtein von 10 Zoll Länge, 4 Zoll Breite und 2, Zoll Stärfe, 
der als Läufer mit farbiger Glafur gebrannt wurde, wobet bie 

Steine frei ins Haus des Töpfers geliefert wurde, Toftete 2 Sat. 

Eine Thonplatte von 10 Zoll Länge, 2 Zoll Stärke und 

2: Zoll Höhe anzufertigen und zu brennen und dann farbig 
zu glafiren und zum zweiten Male zu brennen, Toftete incl. 

Material je nach der Barbe 3 bis 5 Sur. 
Das Glißernde und Glänzende der Glafur ftört in den Slä- 

chen des Nohbanes die Harmonie und macht unruhig. 6s find 

daher wielfache Verfuche gemacht, namentlich von dem Hern 

Profefjor Manger in Berlin, farbige Ziegel ohne Glafur 
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berzuftellen. Streifenartige Ihonplatten in brauner Farbe 
anzufertigen, ift in der Königl. Ziegelei zu Ionchimsthal jehr 
gut gelungen; weiße Streifen von Porzellanthon oder Bis- 
euit find ebenjo ohne Olafur zu erzielen. In der Ihonwa- 
ven= Fabrik des Herrn March bei Charlottenburg Eoftet hier- 
von der Duadratfuß 124 bis 15 Sgr., daher ein Streifen 
von 12 Zoll Länge, 24 Zoll Höhe und 1I—1! Zoll Stärfe 
etwa 21 bis 3 Sgr. 

Die meiften übrigen Tarben laffen fich aber ohne glafur- 
artigen Heberzug bis jest nicht herftellen. 

Statt der farbigen Platten von Ztegelthon wurden die 
ausgejparten Schichten auch mit gefärhtem Mörtel ausgefüllt. 
In diefer Weije find die farbigen Schichten an der neu und 

vorzüglich jchön erbauten St. Mareus- Kirche in Berlin aus- 
Fig. 52. geführt. Die zurücktretende Schicht zur Auf- 

nahme des Pubes nach nebenftehender Figur 52 
muß mindeftens 1— 1! Zoll finf fein. Das 
Miichungsverhältnig des Miörtels beftand aus 
1 Theil nicht frifchen Kalk (etwa 4 Wochen alt) 
und 3 Theilen jcharfen gereinigten Sand. Die 
Färbung erfolgte auf dem naffen Pubmörtel 

(al-fresco). Das Puben und Färben der Streifen gejchah 
vor dem Fugen des Mauerwerfs, nachdem die Neinigung des 

leßteren vorher geichehen. 
Die Färbung der Streifen ift hellgrau, die der Baditeine 

blaßroth. Die Fugen des Manerwerfs find 2 Zoll ftarf mit 
Nunditab nach Fig. 2 BL. 38. Das hierzu benubte Fugeifen 
von 4 Zoll Breite und 44 Zoll Länge mit geringer Biegung 
in a untern Fläche zeigt nachitehende Figur 53. 

Fig. 53. 
Die Fär- 

bung der Fugen ift fchön braumeoth und auch an Ddenjelben 
direchaus Fein Auswittern des Mörtels zu erfennen. 

Man würde demnach auch in den Fällen, wo glafirte Zie- 
gel nicht zu beichaffen find oder zu thener zu ftehen kommen, 
derartige Bandftreifen anwenden können. Aus gleichen Grüin- 
den werden bei Eleineren Nohbauten die farbigen Schichten auch 
wohl durch Delfarben einmal grundirt und dreimal gut ge= 
ftrichen in voth, grün, violett, blau, afchgrau, brauneoth :c. 

bergeftellt und, um den Delfarben den Ölanz zu nn 

mit Machsfurbe noch einmal übergeftrichen. 
Derartige Färbungen haben fich nach vielen Baht un- 

verändert und jchön erhalten. 

Werden größere Felder an einem Gebäude durch farbige 

Schichten eingerahmt, jo kann ein folches Feld durch dumfler 
gefärbten FSugen-Mörtel von den Aufern Flächen der Umrab- 

mung hervorgehoben werben. 

Soll jedoch die Anwendung verjchiedenfarbigen Mörtels 

bei ein und demfelben Gebäude zur Auszeichnung einzelner 

Flächen von Wirkung fein und nicht zu Hleinlich, gejucht und 

buntichedig exicheinen, jo müffen die Flächen nicht zu Klein fein, 
wie denn dies Mittel überhaupt nur mit Vorficht anzuwenden ift. 

Statt der fortlaufenden Schichten Yaffen fi durch die 

verichiedene Art des Ziegelverbandes mit Anwendung farbi- 
ger Ziegel jchöne und jeher manmigfache Mufter bilden. 

Bauconftructionen. 7. Lieferung. 

Bei Anwendung des Blocverbandes fünnen entweder ein- 
zelme durch den Verband gebildete Kreuze (Big. I BL. 25 
ef. 5) oder nur einzelne Steine zu verfchiedenen Muftern 
(tg. 4b und Big. 6 DL. 39) oder endlich mehrere zu einem 
zefjermmenhängenden Mufter (Fig. 10 Bl. 25 Lief. 5) mit 
fmebigen Ziegen ausgezeichnet werden. 

Bei Anordnung des Kreuzverbandes Iaffen fich jehr Schöne 
farbige Mufter nach Fig. 4a und 5 DI. 39 umd Fig. 1, 5, 
6, S und I DI. 40 heritellen. 

Mufter nur durch die DBreitjeite der Ziegel oder Ynuter 

Kopfitüce gebildet, ftellen die Fig. 9, 10, 11 BE. 39 und 
dig. 2, 3 nd 7 DI. 40 dar. 

Mufter durch bejondere Anordnung von Läufern und Bin- 
dert gebildet zeigen die Fig. 7, 8 und 12 BI. 39 und Fig 4 
DI. 40. 

Die Mufter Fig. 7, 8 und I DI. 39 und Pig. Lund 3 
DI. 40 eignen fich zur Verzierung der Mauerflächen bei Ihir- 
men, Dampfjchornfteinen u. . w. 

Die Mufter Big. 5, 6, 10 md 12 DI. 39 md Fig. 2 
bis 9 DI. 40 auch zur Verzierung der Felder von Sachwerfs- 
geb uden. 

Die Fig. 10 bis 12 DI. 40 ftellen Mufter zu Gurtun- 

gen und Friesverzierungen dar. 

Sn Gegenden, wo jowohl natürliche wie fünftliche Steine 
in vorzüglicher Güte vorhanden, wurden beide Materialien fchon 
in Den älteften Zeiten zur Erbauung von öffentlichen wie Pri- 

vatgebäuden in Verbindung mit einander angewandt. Nlle 

Ecken, Thüren- und Fenftergewände, Stüßen und Stämpfer 
wurden dann von regelmäßig bearbeiteten Sand- oder Kalk: 

ftein und das übrige Mauerwerf von Ziegeln ausgeführt. 
Diefe Berbindung des Hau= und Barditeins macht fchon 
durch die verschiedene Färbung der Materialien eine angenehme 
Wirfung, welche jedoch noch durch einen mannigfach gemu- 

fterten Ziegelverband weentlich erhöht werden kann. 
In Gegenden, wo in vorzüglicher Güte natürliche Steine 

» vorhanden und diefe bei Aufführung von Gebäuden durchweg 
zu DVerblendungen der Sronten, und die Badkteine nur zu Hin- 
teemtanerungen, zu den Scheidemwänden und Gewölben benubt 
werden, gewähren derartige Nohbauten von Haufteinen ein 

jolides und fchönes Anjehen, namentlich bei fauber gejchliffe- 
nen Slächen und mit genau bearbeiteten Fugen, die mr wie 
Linien ericheinen. 

An Drten, wo ein Material von verfchiedener Färbung 
zur Verwendung fommen fan, wie 3.B. ein röthlicher und 

ein weiber Sandftein von gleicher Güte, Yäßt fich ein Noh- 
bau von Hauftenen bei Anwendung des röthlichen Sand- 

fteins zu den Gefimjen, Drnamenten, Streifen und Einfaj- 

jungen der Fenfter und Thüren, während Die übrige Ver- 
blendung von weißem Sandftein ausgeführt wird, in feiner 
MWirfung der Ausjehmüdung weientlich erhöhen. 

Wohngebäude und andere Kleinere Gebäude, die im Noh- 

bau von Backfteinen mit eben nicht jaubern Scanten und Flä- 

chen und gleicher Färbung ausgeführt, erhalten in den Au= 

Bern Flächen nicht felten einen jaubern, dauerhaften Delan- 
fteich, wodurch die Mauerflächen milder und gleichartiger er= 
Icheinen. 

Bei Anwendung gewöhnlicher Steine läft fich in einzelnen 
Theilen eines Nohbaues durch Nüclagen und Ausjparungen, 

B}
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zweemäßig angewandt, eine gute Wirfung erzielen. Sig. 7 

Bl. 41. 

Zurüieftretende größere Flächen, wie Füllungen eines Noh- 
baues Yaffen fich auch durch befonders geformte farbige Steine 
nach verfchiedenen Muftern in vortrefflicher Weife decoriren. 

Statt werfchtedenfarbiger Steine läßt fich dies noch mehr 

durch Anwendung verzierter Formfteine (Fig. 5 u. 6 Bl. 41) 

erzielen. Mit dergleichen Steinen fünnen ebenfo auch Ein- 

vahmımgen, fjowie ganze Flächen einzelner Bautheile eines 

Gebäudes (Big. 8 u. 9 BL. 41) ehr jchön decorirt werden. 
Bei Heinen, zierlich in Rohbau ausgeführten Gebäuden 

fönnen einzelne Theile der Flächen auch wohl mit fliefenar- 
tigen, farbigen Steinen mit Umrahmungen (dig. 2 DI. 41), 

oder diefe in Verbindung mit Mofaiten (Fig. 3 DB. 41), oder 
durch Umrahmungen von gebranntem Thon mit Shllungsitüt- 

fen von Marmor und Mofaiken (Big. 4 DI. 41) überaus . 

reich und fchön gejchmückt werden. 

Slafirte, Enchelmtige Fliefen von 4, 6 bis 8 Duadratzoll 
werden nicht jelten auch zur Verblendung und Verzierung in- 

nerer Manerflächen in Küchen, Yaboratorien, jowie in Pferde- 
Ställen von der Krippe bis zur Naufe, verwandt. 

In Küchen und Laboratorien dienen diefe nicht allein 
zur Ausschmücung, fondern auch zur größern Neinlichkeit, 
indem Staub und Schmuß durch ein einfaches Abwajchen 
bejeitigt werden fann und derartige verbfendete Wände aud) 
jehr dauerhaft find. Erhalten jolhe Niume außerdem einen 
guten Asphalt oder Gement-Fußboden und find die Deden, 
auf profilixten eifernen Balken durch Flache Kappen mit unter- 
halb verzierten Topfiteinen (Fig. 9 ©. 3 Lief. 5) überwölbt 
und mit gutem Delfarben-Anftrich verjehen, jo dürfte, was 
Beuerficherheit und Sauberkeit anbelangt, den größten Anfor- 
derungen genügt fein. 

Dei Bekleidung von innern oder äußern Manerflächen 
mit aus Thon geformten und gebrannten Mofaikiteinen wer- - 

den diefe in Tafeln von 1 Duadratfuß Größe in folgender 
Weije hergeftellt. 

Auf einem in der untern Fläche mit eingefchobenen Yei- 
ften verjehenen Neifbrette werden zur Begrenzung der anzu= 

fertigenden Platte Leiften von etwa 1} Zoll Breite und 14 
bis 14 Zoll Höhe mit einigen Holzichrauben befeitigt. In 
diefen jo umgrenzten Nabmen wird num die Zeichnung, nad) 
welcher die Mofait ausgeführt werden joll, gelegt und dar- 

über eine Ölasplatte. Yebtere dient insbefondere zur Scho- 

nung der Zeichnung, jedoch aud) um eine glatte Unterlage 

für die Mofaikfteine zu gewinnen. Auf dieje Glasplatte wer- 
den nun die Fleinern, verjchiedenartig gefärbten Mofaikiteine 

von gebranntem Thon gewöhnlich von quadratiicher oder rau= 

tenförmiger Geftalt von 3 bis 14 Zoll Seitenlänge und 3 Zoll 
Stärfe nach Maßgabe der Zeichnung gelegt. It jo die Glas- 
platte mit Steinen, die glatte Oberfläche nach unten, belegt, 

fo wird der innere Raum über diejer bis zum obern Nande 
der Einrahmungsleiften, alfo etwa 4 bis 14 Zoll hoch mit rei- 
nem Portland - Gement- Mörtel ausgefüllt und diefer dann mit 
reinem Gement über die Einrahmungsleiften glatt abgeftrichen. 
Nach Innen find die Leiften vorher qut einzufetten, damit der 

Gement nicht zu feit anbafte. Zum befiern Anhaften des 

Mörtels beim Berlegen der Mofaikplatten pflegt man auch 
wohl in dem Gement einige vinnenartige Streifen zu machen. 

it die Gement-Füllmaffe erhärtet, jo werden die Yeiften, 
welche die Umrahmung der Mofaikplatten bildeten, bejeitigt 

und diefe dann von der Glasplatte abgehoben. 

Die Ausfüllung der eingerahmten Fläche einer Mofatt- 
platte gejchieht gewöhnlich in der Weife, daß man eine Lage 

GSement auf der Nücfeite der gelegten Mofaikiteine ausbrei- 
tet und dariiber im Verbande eine, auch zwei Lagen Dacı- 
fteine legt; die obere Lage wird dann mit Gement abgeftri- 

chen. Hierdurch wird Gementmaffe erfpart, auch erhalten Die 
Matten eine größere Peftigfeit. 

Zur Erzielung weniger Augen bei der Zufammenfjegung 
der einzenen Tafeln zu einem Ganzen und zu größerer Te- 
ftigfeit bei einer geringeren Stärfe fertigt man jeßt dergleichen 

Tafeln in 2 Fuß Länge und 2: Buß Breite an und wendet 
ftatt der 4 Zoll ftarken Dachfteine von zwei Lagen im DBer- 
bande übereinander mit Portland-Gement, das größte Format 
von englifchem Dachjchiefer von nur % bis 4 Zoll Stärfe 

an, wodurch man Tafeln von nur 1—1! Zoll Stärfe erhält. 
Die Befeftigung jo gefertigter Mofaiktafeln (Fig. 4 BL. 41) 

an die Manerfläche wird durch metallene Dübel bewirkt, indem 
man in angemefjenen Entfernungen bei der Anfertigung der Tafel 

bie und da einige Mofaikfteine vorerit fehlen Yäft, Köcher durch 
die Schieferplatten und in die Mauerfläche bohrt, den brei- 

ten Kopf der metallnen Dübel dann vorn einjchiebt und das 
jchraubenförmige Ende der Dübel in der Mauerfläche ver- 
gipst oder cementirt, wobei die Fläche der Mofaikplatte dann 

mit der Nichticheite vollends gerichtet wird. 

MWandbefleidungen mit derartigen Miofaiktafeln find in vor- 
trefflichfter Weife ausgeführt in dem in arabifch -maurijchem 

Styl erbauten Wohngebäude des Architekten Herrn v. Die- 
bitjeh in Berlin Hafenplab Nr. 4°). 

Größere und Kleinere Mofaiktafeln in diefer Art von far- 
bigen Mofaikiteinen zu Wandbefleidungen und Fußböden fin- 
det man in reichfter Auswahl in der Ihonwaaren - Fabrik 
des Heren March in Charlottenburg ftets vorräthig. Auch 
übernimmt derjelbe die accurate Verlegung und Befeftigung 

diefer Tafeln in und auferhalb Berlin unter Garantie der 

Damer. Der Duadratfuß Mofaiktafeln nach ig. 4 Bl. 41 
Eoftet 1 Ihle. Bei Tafeln mit vier Farben ohne grün und 
blau der Duadratfuß 25 Sr. 

Im veichiten Barbenschmud laffen fich Sriefe und Gur- 
tungen wie Mauerflächen auch durch emaillirte Ihonfliejen 
mit den mannigfaltigiten DOrnamenten decoriren. 

In diefer Art find die Wände eines Zimmers in dem neu 
erbauten Königl. Belvedere auf dem Pfingftberge bei Pots- 
dam und die Zimmer in dem Schloffe Sr. Königl. Hoheit 

des Prinzen Friedrich der Niederlande im Haag nach den Mur- 

ftern auf BI. 42 gejchmüct worden. 
Eine jede folche emaillirte TIhonfliefe ift 6 Zoll im Dua- 

drat groß, 3; Zoll ftark in der Thonwanren-Fabrik der Herren 
Feilner u. Go. in Berlin jehr jchön angefertigt, und Foftete 

14 Thle., bei reicherem Ornament in Gold 14 Thle. It der 
Bedarf ein größerer, jo ermäßigen fich die Preife um etwas. 

Auch Ihonplatten mit (enkauftiich) eingebrannten Dina- 
Big 54 Big. 55. 

*) ©. Architectonifhes Album Heft XXL
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menten nac voritehenden Figuren 54 und 55 in den man- 
nigfaltigiten Muftern, wie die Ihonwaarenfabrit von Min- 
ton & Eo. in Staffordihire (England) dergleichen ganz aus- 
gezeichnet liefert, eignen fich zur Ausfchmückung von Mtauer- 
flächen vortrefflich. 

In der allgemeinen Induftrie- Austellung in London 1851 
hatte diejelbe auch vortreffliche Ziegel, wie jelbige zum Bau der 
Kirche St. Margaret in Margaret-Street in London verwendet 
worden find, ausgeftellt. Herr Bufterfield, Architekt diefer Kirche, 
machte am derjelben den Verjuch einer polychromen Ausichmüf- 
fung, welche darin beteht, daß die Mauern ganz von Ziegeln 
verjchiedener Farben, roth, gelb und jchwarz, ausgeführt werden. 

Diefe von Herren Minton & Co. gelieferten Ziegel find von 
ganz vortrefflicher Sabrieation; wohl niemals und in feiner 

Epoche find jo vollfommene Ziegel angefertigt worden. In- 
dejfen haben ebenjo wenig die Arbeitgeber als der Sabrikant 
Dpfer gejchent, um eine joldhe Vollfommenheit zu erreichen. 
Seder Diegel Foftet, wie verfichert worden, einen Schilling, 
oder etwa 10 Sgr, demnach 1000 Stüd = 3331 Thle, und 
da für den ganzen Bau mehrere 100,000 diejer Ziegel er- 
forderfich find, jo ift der Verjuch gewiß ein Foftipieliger zu 
nennen. Das Gebäude wird im gothichen, und zwar in 
dem zu Anfang des 14. Sahrhunderts herrjchend gemejenen 
Styl aufgeführt *). 

*) Förfters Allgemeine Baızeitung, Ende des Jahrgangs 1851. 

In ausgezeichneter Weife haben bereits die Chinejen Au- 
Bere und innere Wände reich mit Sarbenfchmud ausgeftattet. 

An dem Porzellanthurm in Nanfing befteht die Mauer 
aus gut gebrannten Baditeinen, und find die meiften Mauer- 

flächen mit grünen, gelben, vothen und weißen Ziegen, aus 

jehr feinem Thon gefertigt und vortrefflich glafirt, verbiendet, 

jo daß der Ihurm ein heiteres und jchönes Anfehen darbie- 
tet, Das noch beträchtlich erhöht wird, wenn man ihn im re- 

fleetirten Sonnenlichte erblict. Ein jolcher Baditein befindet 
fih in London Bloomfield- Street, Finsbury im Miffionary- 
Mujeum. 

Die innern Wände eines jeden Stocdwerfs find gleichfalls 
mit glafirten Ziegeln bekleidet, deren jeder einen Duadrat- 
fuß miht und mit Bas-Meliefs und reicher Vergoldung ge- 
Ihmiürdt ift”). 

Dei unferer höchit ausgebildeten Ziegel- und Ihonwaaren- 
Babrication und der verpollfommneten Bau-Technik find die 
Mittel gegeben, jebt Nohbauten weit vollendeter ausführen 
zu Fönnen, als jemals in früherer Zeit. Leider werden oft 
die Geldmittel jo karg bemefjen, daß der befte Theil aller 
diefer reichen technifchen Mittel unbenußt bleiben muß. 

Zur weiteren Erläuterung und Anwendung des in Diejer 
Lieferung Enthaltenen werden in einigen der nächitfolgenden 
Lieferungen verfchiedene ausgeführte Nohbauten und Anord- 
nungen von Gefimfen u. f. w. mitgetheilt werden. 

*), Förfters Allgemeine Bauzeitung, Jahrgang 1859 ©. 309. 

Die tabellarifche Ueberficht der 

für den Bau der Petri-Rirhe zu Berlin verwendeten 

Formfteine (f. S.10) folgt umftehend im Anhange: 

Gerrudt bei A. W. Schade in Berlin, Grünfte. 18.


